
SOBesprechungen
T the enNn! of the seventh century (V. Arutjunlian, Safarıan, Pamj)jatniki Armjanskogo Z0d
Gestva 1951 45) early eighth century (G Tschubinaschwili EW /21: himself dates
it 6589 315). begın the postarabic per10d of archıtecture ıth the Churches of Bana
an Oshkı Oschque) 18 Ser10uUs mistake not only because for this period ymptomatiıc
architectural forms evolve 1n the Kumnpelhalle (Strzygowsky 188 - V Arutiunian. Saftfarijan.
0 Cil.; 17) which 18 rapıdly gaınıng ground an completely domınates the final architecturall
form 1ın the welfth and thirteenth CEeNturYy. (T’schubinaschwili EW 2  I but because these
churches AU’E nOot Armenilan but Georgian (on thıs account the maın SOUT’CE remaıns Takaınshrviüli
MA  . X41 1909 1 bıd., Arkheologiceskaja Ekspeditsia 1917 goda juZnie provincı
(Giruzıl (1952) 45-67, which to apparently 1S unknown). Besıdes the date of Oshkı 958-961)
which 18 based ONM Ktitors insecr1ption ( Takaıishwilti, rkch ekspeditsıa. 57 fi) should be inter-

preted only A early per10d of the constructlon, which Was dragged possibly through the whole
CeNtury. The church received the frescoe paıntıngs ın 1036 (fragments of which accompanıed
by beautiful (Georglan inscr1ptions st.1] rema1ıns). examıned thıs church In 1964 nd found
that SOI of the portions C the domes cylinder have een really completed.

It 18 regretable that SOM significant artıcles, auch Achteckbauten, Adrianople, AIe omıtted
and eross-word reference 18 lacking. The materı1a|l 1S not always distributed ın accordance ıth
the importance of the subject ; for instance, Aamar (2 an Alexandrıa 99-111) the
SAaMne amount of p 18 allotted. Nnaccuracles 1n spelling and VAarlıous mM1no0r shortcomings
AIe frequent, such Mengalopsychela » 185) Vozneseni1]a (Gospodija » 270 By the WaYy,
thıs church al Zrom1 Il T’srom1) 18 dedicated LO Kovlademiıda (Wakhushti Geography
58), and ıts (+erman equivalent 18 Allerheiligen Tschubinaschwili, Zrom1 Kirche D)
'The plan of the Cathedral at Anı IS reproduced twıce (163, 318), 11LC6 upside down. 'The bıbliı

ography of the article Achtamar IS M1SSINg Orbeli pervonacalno] forme Kupola
Akhtamarskogo Khrama In Zap ost. Otd Rus. rkh Obseestva DE E  —. 1921 293-300 ;
Sakisian In b @E  — 1934 346-357 ; W Ispiroglu « Die Kirche VO  — Akhtamar » 1963) tOo

which the excellent monagraph of S VDer Nersess]ian Aght amar » 1965) should be- added
W, Djobadze

Johann Maiıer, Das altısraelıtısche Ladeheulrgtum Beıihefte ZUT TE
schrıft für dıe alttestamentliche Wiıssenschaft (Verlag Alfred öpelmann,
Berlın 1965 und 87 Seıten, Gzlin., 21,-

Der Verfasser, Ordinarıus für Judaıistıik der Unirversıitäat Köln, hat; mıt cdıeser tudie . ein
vieldiskutiertes und umstrıttenes ema 1m Angriffgl Seıit langem bemüht sich dıe
alttestamentliıche Wissenschafit dıe Fragen der Entstehung, der Funktion uınd der Be
schaffenheit der israelıtıschen Bundeslade.

Maıer bietet ıne Art VO  - Entmythologisierung der Bundeslade, dies nıcht LWa leicht-

fertig Uun!: vorschnell, sondern autf Grund eıner eingehenden kritischen Analyse der alttestament-
lıchen Quellen. Kür die die ade betreffenden Stellen 1mM « Hexateuch » |Nm 1 ’ 29-36; 1  P
4  9 Kıx 3 9 Vr (23) ; Jos f 9 stellt der Verfasser fest, 831e selen aJlle Spat, daß S1e weder
für dıe Herkunft und das ‚er och für den harakter des Ladeheiligtums der Frühzeıit etwas

besagen können » (39  e Einen Quellenwert haben 91€e lediglich für die späte Königszeıt, für die
Intentionen der Jerusalemer Hof{z%:- un! Tempeltheologie. uch dıe Vorstellung der Priester-
schrift, daß ade und Zeltheiligtum zusammengehören, ist. ıne nach rückwärts gewandte
Krklärung, dıie sıch dem Vorbild der Tempelsituation ausrichtet. Der Verfasser spricht
sıch für dıe Behälterhypothese aus, dafür, daß cdie ade 1M Tempel Sılo als Behälter
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für das Bundesdokument der Bundessymbol eines Stämmebündnisses angefertigt und als
olches 1m Tempel deponiert worden War (58 E} Maıer en dabel uch dıe Möglichkeit,
daß dıe ade a,Is Behälter des Bundesschatzes 1m Sinne eıner zentralen Rüstungsfinanzierung
ente. uch 1M salomonischen Tempel hatte e ade keinerlei sakraltechnische un  107 )»

' ’hron der Thronschemel Gottes (69), wıe uch der Tempel nıcht für dıe ade erbaut worden
Wäar. Posıtiıv versteht der Verfasser iıhre Funktıion zweiltlach einmal als Zeugn1s der Legıtımatıon
der ynastıe, wıe S1e durch die T’aten (ottes Israel erwıesen worden ist, und zweıtens als
Zeichen der I1dentität des ber den Cherubim 1m Tempel thronenden Gottes mıiıt dem ott
der Zebaoth », der beiden Heerbanne |(Nord-)Israels und Judas], Iso Gesamtisraels 70)
In diesem Zusammenhang erhebt sich dıe Frage, ob INa  > 1ın der Königszeıt ın der ade nıcht
uch bestimmte Dokumente (Dynastieorakel, Königsvertrag) aufbewahrt haben Öönnte ;
zumindest weısen cdie Begriffe berit und "edüt auf ıne derartıge Möglichkeıit hın Die deutero-
nomische Reform deutete dıie ade schließlich VO. einem Symbol des Bundes zwischen we
und der ynastıe ZU Behälter des Sinalgesetzes » (Dt 1 9 1-5) (75  Z Eıne kultische Ver-

wendung der ade kannn der Verfasser ıIn den Quellen nıcht uch nıicht anläßlıch der deutero-
nomischen Reform nachgewiesen finden.

Beıl der Kompliziertheit der Materıe hegt auf der Hand, daß Maier nıcht alle Probleme
lösen konnte und wollte. So würde 111a  - vielleicht N eLWAaSs mehr Z Überführung der ade
ach Jerusalem unter Davıd hören. Zudem könnte 188828  - iragen, ob der religionsgeschichtlıche
Aspekt genügend berücksichtigt worden ist. Maiers gründliıche Studie hat, ber das un bestreıt-
ATe Verdienst, das Ladeproblem e  s aufgerollt und damıt einen wesentliıchen Beitrag ZuUuUr

weıteren Diskussion geleistet haben IIıe einschlägige Inıteratur wird 1n einem olchen Aus-
ma verzeichnet, daß I1a sıch hler verläßlich orıentleren kann Hervorgehoben selen uch
dıie Zwel schönen KExkurse über Jahwe der) Zebaoth )) ursprunglıch Jahwe
der beiden vereinigten Heerbanne OT' Israels und Judas, und über dıe liturgische Tädlı-
katıon Jahwes a IS yoseb  En . hak-kerubiIm (53 f}

Ks ıst 1Ur bedauerlich, daß WIT der äthiopischen Tradıition nıcht mehr (Hauben schenken

vermögen ach ihr waäare dıe Bundeslade schon ZUrF Zeıt Salomons aus dem Tempel Jeru-
salem entführt und nach Athiopien gebracht worden, 11a  - s1e noch heute ın der Kirche
Marıa 10 Aksum aufbewahrt glaubt, während die ade 1n Jerusalem ıne stillschweigend
angefertigte Kople, ‚Iso ıne Fälschung, Sel. Idıie alttestamentliche Wissenschafit ware amı

TNST HammerschmidtVO:!  S mancherlei Problemen befreit.
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